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jlié itfenßfthnerßaugeitoffettfdjaft Sujeui ïjat feiner--
jeit unter ben Slrcßiteften ber Stabt eine Konturrenz
für ben SebauungSpIan ißrer oor furjem erworbenen
iegenfcßaft £)bergei|enfiein ausgefcßriebert. Faßireicß
finb bie fffcöjefte eingelangt. ©I ift nun einem gröfsern
fubiiium (Gelegenheit geboten, bie eingelaufenen Arbeiten,
juin Seit tunftooß angefertigte SJlobeße, im fßatßaul
am formnarft, erfter Stoct, zu beficßtigen. Tie 3tu§=
fieitimg bauert non SJiittroocß ben 7. (September bis

famitag ben. 17. September. Ter (Gintritt ift frei.
Sötfch&crgtunuel. Frn Sluguft ift ber Süßlftoßen

bel SStfcßbergtunnell um 408 m oorgetrieben morben,
tiäntiid) um 256 m auf ber Sîotbfeite unb um 152 m
auf bet Sübfeite. Seine Sänge erreicht bamit 11,688 m
obèt 80,4 ®/o ber ©efamtlänge bei Tunneil. Tie ©e=

fteinltemperatur cor Ort erreichte auf ber Storbfeite
19,2 ©rab ©elfiul, auf ber Sübfeite 34,2 ©rab (GelfiuS.
Sie erfcßloffene SBaffermenge beträgt auf ber Sübfeite
62 Sefttnbenliter unb auf ber fftorbfeite 421. Ter mit
ber mecßanifcßen Soßrung erreichte Fortfchritt betrug im
®urct)fet)nitt für ben Slrbeitltag auf ber Storbfeite 8,26,
auf ber Sübfeite 5,24 m,

Sähtisöafjtt. Ta bie Finanzierung biefeS Saßn»
imterneßmenl unermarteten Scßwierigteilen begegnet, unb
el auch nicht gelang, franzöfifcßel Kapital für bal
Unternehmen ju int.ereffieren (wohl, meil Appenzell unb
ber Säntil etwa! abfeitS ber- großen Touriftenrouten
liegen) foil nun, ba bie Konzeffion für bie Streife
%enzeß$legli§afp mit ©nbe biefeS Fahret abläuft,
refp. erlifcht, falls ber Fmanzaulweil nicht erbracht ift,
eine Slenberung berfelben beantragt werben in bem
©inne, baf; bie Konzeffion für bié Strebte SBafferauew
eglilalp bis ©nbe 1911 oerlängert unb nur bie @in=
bringung bei FiuanzauSmeifeS für bie Streife IppenzelU
œafferauen- auf ©nbe bei FaßreS limitiert wirb. Sil
leute finb an Slttien 700,000 F?- gezeichnet. Tie 2luS=

füßrunglfoften ber Talfirede Sippengell SSäfferauen,
ber ooraulficßtlicß rentabelfien Teilftrecfe, finb auf
1,300,000 Fr. angefet)t. Turcß bie ©rfteßung non
Set'tioüen wirb bie Finanzierung erleichtert unb gefidjert.

Im fftofenbergtuititel St. (Saßen finb bis jeßt etwa
500m auf berD.ftfeite fertig erfteilt. Ter Firftftoßen ift etwa
800 m bom Öftportal oorgerüct't. Slucß auf bet SSeft'
feite nehmen bie Sauarbeiten einen normalen Fortgang.
Tie Sicßerunglbauten gegen bal ©rabenfcßulßaul I)in
finb zrmt größten Teil burcßgefüßrt. Tie fchmierigfte
partie beim Fäfenßof in St. ©aßen ift bis jeßt noch

nic^t an bie frattb genommen morben. Tal .(paus oon
f)ettn Oberft Käufer auf bem Sießmartt mirb bis 1.
Stooember geräumt werben. Tie Frage, ob bctlfelbe
wegen ber Ausführung ber Sauten abgebrochen werben
muß ober nicht, ift bis jetzt noch ungewiß. Seit etwa
14 Tagen tonnen bie TranSporHSotomotioen ein ganj
bebeutenbeS Stüöt weit in ben Samuel -einfahren, fobaß
ber SßtaterialtranSport nun leichter oor ficß gehen îantt.
Stuf bem Sahnhof in St. Fibett werbert bie teil! prooi»
forifcßen, teil! befinitioen ©eleifeanlagen für bie Sobew
fee—Toggenburgbaßn fowie für bie SunbeSbaßnen ge=

legt. Stuf bem Sahnhof in St. ©aßen werben bie Sor=
bereitungen für bie ©infüßrung ber Sobenfeè—Toggem
burgbahn ebenfaßl getroffen unb bie neuen ißerronan*
lagen erfteßt. 2lucß im altert Saßnßofgebäube werben
in'näcßfter $eit nocß einige Umbauten Porgenomméit
werben. @S foß ein öftlicßer Inbatt erfteßt werben, in
bem SSarteräum lieh feiten plaziert werben. Sil ein neue!

Saßnßofgebäube erfteßt ift, wirb eS wohl noch longe
bauern, wenn el in bem bisherigen Tempo oormärtS
geht. Für bie pazieutng bei neuen ißoftgebäubel
ift nun Staunt gewonnen buteß bie Siieberlegung oon
einigen Käufern an ber ißoft< unb St. Seonßarbjtraße.

Tie Sewäffertmgllüiräle im Danton SBaßil. Se=

fanntßß) befi|t ber Danton ®aßil eigenartige Sewäffe=

runglanlagen, bie bie Temperatur' unb Stieberfchlagl'
Differenzen auszugleichen fuchen. ®al Sßaßil, tief _ein=

gefihnitten, ift mit feinen zohfe®i^®n Quertälern einel
ber trodenften (Gebiete ber Sllpen ; anberfeitl hoben
bie flöhen reichliß)e Stieberfchläge. Somit^ war eine

Kultur nur möglich burih l'ünftliche Sewäfferung.
Tiefe „SBafferfuhren", wie ber Solfsmunb bie Semäffe'
rungltanäle nennt, laufen nun zum Teil an gefaßrooßen
Steßen bureß. Unzählig finb bie Schmierigfeiten, bie

beren ©rbauer beim Turcßqüereü ber mächtigen Stein=

fchläge, ber fenlrecßten, oft fogar überßängenben Fä§=
wänbe, ber ©letfcljermoränen, Schutttegel, Schluchten
unb Fellplatten zu überminben hotten. Scacj) einer

lehtßin oeröffentli^ten Fufommenfteßung oon ßultur=

ingénieur Stanbenfiein in Sitten gab el 207 |)aupt=
wafferfußren ntit einer ©efamtlänge oon runb 1400 ^ilo=
meiern. Tabei finb aber eine SJtenge Heinere Kanäle

unb Abzweige nicht mitgerechnet, beren Sänge minbeftenl
350 Kilometer beträgt, fo bafi bie Totaßänge ber Se=

wäfferungltanäle im SBaßil auf runb 1750 Kilometer

anzufragen ift. ®ie ©efamtfläiße, bie bamit bewäffert

wirb, öürfte girfa 200 Quabrattilometer betragen.

Umliefe««.
Sunbelöeiträge würben gugeftchert : Tem Kanton

3üricß an bie auf 35,000 F^- oeranfdßlagten Koften ber

Korrettion bei StietbacßeS bei Scßlieren 40 %/ im 9)taji'
mum 14,000 Fu ; Kanton ©raubünben an Ser=

bauunglarbeiten im Sßajümum 32,000 Fï- ; üem Kanton'

Steffin an bie auf 2100 Fr. oeranfcßlagten Koften ber

Korrettion bei Sacßel Saßaccia bei Slmri 40 ®/o, im
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Kiê Etscnvahnerbaugenossettschaft Luzern Hat semer-
zeit unter den Architekten der Stadt eine Konkurrenz
siir den Bebauungsplan ihrer vor kurzem erworbenen
Liegenschaft Obergeißenstein ausgeschrieben. Zahlreich
find die Projekte eingelangt. Es ist nun einem größern
Publikum Gelegenheit geboten, die eingelaufenen Arbeiten,
zum Teil kunstvoll angefertigte Modelle, im Rathaus
am Kornmarkt, erster Stock, zu besichtigen. Die Aus-
stêllung dauert von Mittwoch den 7. September bis
Samstag den 17. September. Der Eintritt ist frei.

Liitschbergtunnel. Im August ist der Sohlstollen
des Lötschbergtunnels um 408 m vorgetrieben worden,
nämlich um 256 m auf der Nordseite und um 152 w
auf der Südseite. Seine Länge erreicht damit 11,688 m

à 60,â °/o der Gesamtlänge des Tunnels. Die Ge-
steinstemperatur vor Ort erreichte auf der Nordseite
19,2 Grad Celsius, auf der Südseite 34,2 Grad Celsius.
Die erschlossene Wassermenge beträgt auf der Südseite
62 Sekundenliter und auf der Nordseite 421. Der mit
der mechanischen Bohrung erreichte Fortschritt betrug im
Durchschnitt für den Arbeitstag auf der Nordseite 8,26,
aus der Südseite 5,24 m.

SimtisbalM Da die Finanzierung dieses Bahn-
Unternehmens unerwarteten Schwierigkeiten begegnet, und
es auch nicht gelang, französisches Kapital für das
Unternehmen zu interessieren (wohl, weil Appenzell und
der Säntis etwas abseits der großen Touristenrouten
liegen) soll nun, da die Konzession für die Strecke
Appenzell Meglisalp mit Ende dieses Jahres abläuft,
resp, erlischt, falls der Finanzausweis nicht erbracht ist,
eine Aenderung derselben beantragt werden in dem
Sinne, daß die Konzession für die Strecke Wasserauen-
Meglisalp bis Ende 1911 verlängert und nur die Ein-
iringung des Finanzausweises für die Strecke Appenzell-
Wasserauen auf Ende des Jahres limitiert wird. Bis
heute sind an Aktien 700,000 Fr. gezeichnet. Die Aus-

führungskosten der Talstrecke Appenzell - Wasserauen,
der voraussichtlich rentabelsten Teilstrecke, sind aus
1,300,000 Fr. angesetzt. Durch die Erstellung von
Sektionen wird die Finanzierung erleichtert und gesichert.

Am UoseàrgtutMel St. Gallen sind bis jetzt etwa
500w auf derOstseite fertig erstellt. Der Firststollen ist etwa
800 m vom Ostportal vorgerückt. Auch aus der West-
seite nehmen die Bauarbeiten einen normalen Fortgang.
Die Sicherungsbauten gegen das Grabenschulhaus hin
sind zum größten Teil durchgeführt. Die schwierigste
Partie beim Felsenhof in St. Gallen ist bis jetzt noch
nicht an die Hand genommen worden. Das Haus von
Herrn Oberst Hauser auf dem Viehmarkt wird bis 1.
November geräumt werden. Die Frage, ob dasselbe

wegen der Ausführung der Bauten abgebrochen werden
muß oder nicht, ist bis jetzt noch ungewiß. Seit etwa
14 Tagen können die Transport-Lokomotiven ein ganz
bedeutendes Stück weit in den Tunnel einfahren, sodaß
der Materialtransport nun leichter vor sich gehen kann.

Auf dem Bahnhof in St. Fiden werden die teils provi-
sorischen, teils definitiven Geleiseanlagen für die Boden-
see—Toggenburgbahn sowie für die Bundesbahnen ge-

legt. Auf dem Bahnhof in St. Gallen werden die Vor-
bereitungen für die Einführung der Bodensee—Toggen-
burgbahn ebenfalls getroffen und die neuen Perronan-
lagen erstellt. Auch im alten Bahnhofgebäude werden
in nächster Zeit noch einige Umbauten vorgenommen
werden. Es soll ein östlicher Anbau erstellt werden, in
dem Warteräumlichkeiten plaziert werden. Bis ein neues

Bahnhofgebäude erstellt ist, wird es wohl noch lange
dauern, wenn es in dem bisherigen Tempo vorwärts
geht. Für die Plazierung des neuen Postgebäudes
ist nun Raum gewonnen durch die Niederlegung von
einigen Häusern an der Post« und St. Leonhardstraße.

Die Bewässerungskanäle im Kanton Wallis. Be-

kanntlich besitzt der Kanton Wallis eigenartige Bewässe-

rungsanlagen, die die Temperatur- und Niederschlags-
disferenzen auszugleichen suchen. Das Wallis, tief ein-

geschnitten, ist mit seinen zahlreichen Quertälern eines

der trockensten Gebiete der Alpen; anderseits haben
die Höhen reichliche Niederschläge. Somit war eine

Kultur nur möglich durch künstliche Bewässerung.
Diese „Wasserfuhren", wie der Volksmund die Bewässe-

rungskanäle nennt, laufen nun zum Teil an gefahrvollen
Stellen durch. Unzählig sind die Schwierigkeiten, die

deren Erbauer beim Durchqueren der mächtigen Stein-
schlüge, der senkrechten, oft sogar überhängenden Fels-
wände, der Gletschermoränen, Schuttkegel, Schluchten
und Felsplatten zu überwinden hatten. Nach einer

letzthin veröffentlichten Zusammenstellung von Kultur-
ingénieur Randenstein in Sitten gab es 207 Haupt-
wasserfuhren mit einer Gesamtlänge von rund 1400 Kilo-
Metern. Dabei sind aber eine Menge kleinere Kanäle

und Abzweige nicht mitgerechnet, deren Länge mindestens

350 Kilometer beträgt, so daß die Totallänge der Be-

wässerungskanäle im Wallis aus rund 1750 Kilometer

anzuschlagen ist. Die Gesamtfläche, die damit bewässert

wird, dürfte zirka 200 Quadratkilometer betragen.

vtmdieOt»«.
Bundesbeiträge wurden zugesichert: Dem Kanton

Zürich an die auf 35,000 Fr. veranschlagten Kosten der

Korrektion des Rietbaches bei Schlieren 40 °/o, im Maxi-
mum 14,000 Fr. ; dem Kanton Graubünden an Ver-
bauungsarbeiten im Maximum 32,000 Fr. ; dem Kanton
Tessin an die auf 2100 Fr. veranschlagten Kosten der
Korrektion des Baches Vallaccia bei Amri 40 °/o, im

^ : I'll 7 O pz O 7'
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SRajümum 820 ffr. ; bent Kanton Uri für bie 2tusfü£)=

rung non 33er6 au= unb Slufforftungêarbeiten 7376 jr.;
bem Danton ©t. ©allen an bte auf 10,000 ffr. oeran=
fdjlagten Soften non 33erbau= unb 2lufforftung§arbeiten
7376 ffr.; bem Kanton ©raubünben an bie auf 25,000
ffr. reranfclflagten Koften einer SBalbweganlage in 6er
©emeinbe Dberoaj im SJlaj'imum 5000 ffr. ; bem Danton
©cljwpz an bie Sluêfûfjrung non ®rainagearbeiten ffr.
5204; bem Kanton îtjurgau an 33obenoer£>efferung§ar=
betten 2550 ffrartfen.

SJlelfr aBoljnungêljtigiene. ®er Sunbeërat fjat in
einem Kreiëfdjreiben an bie Kantonêregierungen ö.etreffenb
bie SRafjn.ah.men gegen bie (Spolera audj auf bie Roh
wenbigfeit einer befferen SBofjnun g § Eggten e b»inge=

roiefen.
„fßon äufferfter 2Bic£)ttgfeit", tjei^t e§ in bem zitierten

Krei§f'cl)reiben beë 33unbeërate§, „ift eine richtige 2Bohnung§*
hpgiene. Unreinliche, mangelhaft belichtete, fehlest gelüftete,
feuchte unb überfüllte Sßohnungen finb bie eigentlichen
33rutftätten für anfteclenbe Krant'heiten, namentlich auch für
bie' ©holera. ift baher eine unabweisbare Pflicht ber
DrtSgefunbheitSbeljorben, fid) buret) ffnfpeftionen oott
bem ßuftanb ber SEßohnungen, namentlich ber Arbeiter»
Wohnungen unb benjenigen ber ärmeren 33et>ölferung
überhaupt, ju überzeugen, unb, wo gefunb£)eitlicE)e SRifF
ftänbe angetroffen werben, für beren mögtichft balbige
SBefeitigung ju forgen. SBohnuugen, bie nicbjt in gutäffigen
©tanb gefegt werben tonnen, follten polizeilich gefcï)loffen
werben. ©iefe hpgienifcl)en SBohnungSinfpeftionen finb
auf Verbergen, Oiaturatoerpflegungsftationen, 9Jlaf|en=
quartiere, Sogier= unb Kofitiäufer, ©afthäufer unb SBirt=

fchaften, SlrbeitSräume unb ffabriîen unb auf öffentliche
Slnftalten mit zahlreichen fjnfaffen (z- 53.. 2lrmew unb
SBaifenhäufer, ffierpflegungSftationen ufw.) au§zubel)nen
unb nacl) 53ebürfni§ zu wiebertjolen.

53ei biefen 9lachfc|auen ift auch auf bie 3lbortoer=
haltniffe, auf bie 9trt unb SGßeife ber 53efeitigung ber
Ébfallftoffe unb ber ©djmuhwaffer, inSbefonbere ber 2lb=

wäffer au§ SSMfdjereten, fowie auf bie Reinhaltung in
ber Umgebung ber ©ebäube, ber Straften unb ißlätgo,
namentlich mehr ober weniger oerftecîten fjöfe unb
^öfcJjen, fjhntergäffchen u. bgl. ein fcharfeS lugenmert
ZU richten, ffinben fid) unzuläffige Uebelftanbe nor, fo
ift mit allen SRitteln auf Abhilfe. zu bringen unb bie=

felbe, wenn nötig, zu erzwingen." —,
©S ift zu wünfcf)en,. baft fid) bie örtlichen ©efunb=

heitSbehörben biefe SluSführungen eine 9Jtal)nung fein
làffen, auch ffriebenSzeiten, nicht erft bei brohenber
©eudjengefahr, ber SBohnungSinfpeftion »erwehrte 9litf=
merffamfeit zu fcljenïen.

internationale SöaufachauSfteßung ßeipzig 1911.

in Seipzig finbet non SJtitte 9Jtai bis ©nbe Dïtober
1911 eine Internationale 53aufachauSftelIung in 33erbin=

bung mit einer üluSftellung für Wohnungseinrichtung
unb SßohnungShpgiene ftatt. 2)er Rat hat jetjt befdjlof»
fen, ber SluSftetlung nicht nur baS ©elanbe weftlich ber
Reitzenhainer Strafe unentgeltlich zur Verfügung zu
flehen, fonbern auch rnit einem 2tufwanbe non 50,000
SJlarf eine geeignete iufahrtSftrafte herzufteHen. Siufjerbem
foil über bie Seipzig=|>ofer RerbinbungSbahn eine befon=
bere 33rücte gebaut werben, um baS 9tuSftellungSgelänbe
leichter erreichen zu fönnen. 2)er Rat übernimmt eine

©arantie non 100,000 Riar! für bie dluSftellung, aller*
bingS unter ber 33ebingung, baft bie 3luSftellungSunter=
nefpner bem ©arantiefonbS noch weitere 400,000 Rlar!
Zuführen.

Billiger Gelegenheitskauf
für Parkett- und Chaletfabriken, sowie für Bay.

geschüffe.

Eine dreiseitige Hobelmaschine,
grösste Hobelbreite 500 mm, grösste Hobeldicke 200 mm. Oben

und untere Vorschubwalze angetrieben, gefräste Zahnräder,

Spezial-Rundmesserköpfe für Kiemen und I'arkeftfabrikati«..
Vorgelege mit Ringschmierlager, ferner

2 Scheibenhobelmaschinen,
Scheibendupchmessep l'/s und 2 m.

Abgabe untep Garantie« Billiger Preis. Günstige
Zahlungsbedingungen.

Offerten unter Chiffre M. L. 3450 an die Expedition.

— Grosse zz=z

Holz-Steigerung
Aus der Liquidation Weber & Cie., Holz-

handlung, Littau, gelangen

Mittwoch den 21. September 1910,

von vorm. 9 Uhr an in Thorenberg Littau,
an öffentliche Steigerung : Ii 4809 Lz

ca. 900 im® Hartholz-Bretter, wie
Nussbaum, Eichen, Buchen, Kirsch»
bäum, Eschen, Ulmen, Linden, Kasta»
nien, Ahorn, Hykory u. Hagenbuchen.
Bretter in allen wünschbaren Dirnen»

sionen. Alles gesunde, trockene Ware.
Ferner eine grössere Partie zugeschnittenes

Wagnerholz und Stiegenbauerholz, so-

wie fertige Stiegensprossen und Stiel-
waren. 3441

Für Besichtigung der Ware und weitere
Auskunft' wende man sich an Sa.ntschi}
Wirtschaft Thorenherg, Littau b. Luzern.

jtiodernste Schleifmaschinen

; Erste Fabrikanten dieser Maschine
^

jViaschinenfabrik JColzscheiter $ jif
jVianesscitr.190 Zürich Telephon P

SpezialfabrikfürHolzschleifmaschin^^

JMstv. Schweiz. HMtzw. («Meiflerbl«»")

Maximum 820 Fr.; dem Kanton Uri für die Ausfüh-
rung von Verbau- und Aufforstungsarbeiten 7376 Fr.;
dem Kanton St. Gallen an die auf 16,000 Fr. veran-
schlagten Kosten von Verbau- und Aufforstungsarbeiten
7376 Fr.; dem Kanton Graubünden an die auf 25,000
Fr. veranschlagten Kosten einer Waldweganlage in ber
Gemeinde Obervaz im Maximum 5000 Fr. ; dem Kanton
Schwyz an die Ausführung von Drainagearbeiten Fr.
5204; dem Kanton Thurgau an Bodenverbefferungsar-
besten 2550 Franken.

Mehr Wohnungshygiene. Der Bundesrat hat in
einem Kreisschreiben an die Kantonsregierungen betreffend
die Maßnahmen gegen die Cholera auch auf die Not-
wendigkeit einer besseren Wohnungshygiene hinge-
wiesen.

„Von äußerster Wichtigkeit", heißt es in dem zitierten
Kreisschreiben des Bundesrates, „ist eine richtige Wohnungs-
Hygiene. Unreinliche, mangelhaft belichtete, schlecht gelüftete,
feuchte und überfüllte Wohnungen sind die eigentlichen
Brutstätten für ansteckende Krankheiten, namentlich auch für
die'Cholera. Es ist daher eine unabweisbare Pflicht der
Ortsgesundheitsbehörden, sich durch Inspektionen von
dem Zustand der Wohnungen, namentlich der Arbeiter-
Wohnungen und denjenigen der ärmeren Bevölkerung
überhaupt, zu überzeugen, und, wo gesundheitliche Miß-
stände angetroffen werden, für deren möglichst baldige
Beseitigung zu sorgen. Wohnungen, die nicht in zulässigen
Stand gesetzt werden können, sollten polizeilich geschloffen
werden. Diese hygienischen Wohnungsinspektionen sind
auf Herbergen, Naturalverpflegungsstationen, Massen-
quartiere. Logier- und Kosthäuser, Gasthäuser und Wirt-
schaften, Arbeitsräume und Fabriken und auf öffentliche
Anstalten mit zahlreichen Insassen (z. B. Armen- und
Waisenhäuser, Verpflegungsstationen usw.) auszudehnen
und nach Bedürfnis zu wiederholen.

Bei diesen Nachschauen ist auch auf die Abortver-
Hältnisse, auf die Art und Weise der Beseitigung der
Abfallstoffe und der Schmutzwässer, insbesondere der Ab-
wässer aus Wäschereien, sowie auf die Reinhaltung in
der Umgebung der Gebäude, der Straßen und Plätze,
namentlich der mehr oder weniger versteckten Höfe und
Höfchen, Hintergäßchen u. dgl. ein scharfes Augenmerk
zu richten. Finden sich unzulässige Uebelstände vor, so

ist mit allen Mitteln auf Abhilfe, zu dringen und die-

selbe, wenn nötig, zu erzwingen." —
Es ist zu wünschen,, daß sich die örtlichen Gesund-

heitsbehörden diese Ausführungen eine Mahnung sein
lassen, auch in Friedenszeiten, nicht erst bei drohender
Seuchengefahr, der Wohnungsinspektion vermehrte Auf-
merksamkeit zu schenken.

Internationale Baufachausstellung Leipzig 1911.

In Leipzig findet von Mitte Mai bis Ende Oktober
1911 eine internationale Baufachausstellung in Verbin-
dung mit einer Ausstellung für Wohnungseinrichtung
und Wohnungshygiene statt. Der Rat hat jetzt beschloß
sen, der Ausstellung nicht nur das Gelände westlich der
Reitzenhainer Straße unentgeltlich zur Verfügung zu
stellen, sondern auch mit einem Aufwands von 50,000
Mark eine geeignete Zufahrtsstraße herzustellen. Außerdem
soll über die Leipzig-Hofer Verbindungsbahn eine beson-
dere Brücke gebaut werden, um das Ausstellungsgelände
leichter erreichen zu können. Der Rat übernimmt eine

Garantie von 100,000 Mark für die Ausstellung, aller-
dings unter der Bedingung, daß die Ausstellungsunter-
nehmer dem Garantiefonds noch weitere 400,000 Mark
zuführen.

Niger kelegàkieuj
M ?àeîî- lllll! LksIsMbMeli, sywie M M

gesMNe.

Mk àmitiKk MkIimM
Zi'Lsà Lodslbi'sits 500 iyw, Zrössts llobslàicks 200 mm, 0W«
urià uvtsrs Voi'scàààs ÄNAStrisdeo, Kâàs
Lpsàl-IìlliiàmeWSlìôpkk kiìr lèismeii u»(1 l'n lìvttkàikà
VorKöisKS wit RwKsokiààKsi', tsrnkr

Z ZekeibeilliodelmsAliineii.
SoksiksnÄui-vliniesssi» t 2 uni! 2 in.

Adgsde unîsr Ksrsntîs» VïIIîgsi» pi»eîs. KItnstige
2à>ungsdsiiíngungen.

OLsrtsll uiitvi' Okiàs U. I., 3450 -m àis LxpgMà,

— Lnosse

Hà-AsMiig
à s à lliquiàution Weber 6c Lie., Ilà

llunànA, llittau, MlunMn
âen 21. Sepiembei» lSlv,

von vorm. 9 Okr antn IkorenberK llitàu,
un ötksntllelle SteiAerunA: 11 4809 lliî

«zs° 3VV m Hsnîkols-ki'eîîei', à
lliu88baum, Oieken, kueken, Xirsck-
baum, O8eken, Olmen, Oinâen, Ksstu-
nien, ^.born, lll^Icor^ u. tiaKenbucken.
IZretter in allen >vün8edbaren vimen-

8ionen. ^Ue8 ^e8uncke, trockene Ware.
berner eine grössere Lurtte eiuMsellnittsnes

WaKnerkol? unâ Stie^enbauerbà, so-

reis ksrtÎM Stiexen8pro88en nnà Stiel-
>varen. 344 l

b'nr LssiolltiZunZ à Wurs unct vrettere

^nsllnnkt^ venâs inun stell un LsnîsvIZiî,
Wirtsodukt IllorenberZ, ll. llu^ern.

Miîernste SekleîfmsLekmen

Lrste ksdriksnten ckieser Maschine
^

D«W«Wll Wàlkk ^ M
WWtr. 1SV «Zürick feleMn ^

8pe?iZlfsbnkkürIZ0!28ck!eism3scPmei^!


	Verschiedenes

